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Veranstaltungskalender

Unterwegs sein mit dem Vorstand?

Einladung zur Mitgliederversammlung
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Solothurn

Der Sektionsvorstand sucht neue 
Kolleginnen und Mitstreiter, vor 
allem ein/e Kassier/erin wäre 
sehr willkommen. Wir treffen 
uns etwa fünfmal im Jahr zu ei-
ner Sitzung.

Egal, ob Sie gerne Projekte an 
die Hand nehmen, strategisch 
mitdenken wollen, Textarbeiten 
oder Fahrpläne studieren ihr 
Steckenpferd nennen oder ju-
ristische Arbeit eine spannende 
Herausforderung finden – als 

Vorstandsmitglied können Sie 
von VCS-Weiterbildungen pro-
fitieren, an der nationalen Dele-
giertenversammlung dabei sein 
und vieles mehr, unterstützt von 
einer engagierten Geschäftsleite-
rin.

Nehmen Sie für ein «Probe-
schnuppern» mit der Geschäfts-
leiterin Anita Wüthrich (info@
vcs-so.ch) oder dem Vorstands-
mitglied Anja Kruysse (akruys-
se@bluewin.ch) Kontakt auf. 

Achtung: Neues Datum – 
Mittwoch, 3. Juni 2015
Treffpunkt: beim Hinterausgang 
(Südseite) des Bahnhofs Oen-
singen

Programm:
 18.45 Uhr Besichtigung des 

innovativen «Container-Mo-
vers» bei der Firma Railcare in 
Oensingen

Da das Thema Güterverlage-
rung auf die Schiene im Rahmen 
der Gotthard-Kampagne wieder 
an Aktualität gewinnen wird, 
besichtigen wir ein u.a. von 
Coop benutztes Verladesystem.

 19.45 Uhr Mitgliederver-
sammlung der VCS-Sektion So-
lothurn im Hotel Rondo, Solo-
thurnerstrasse 34

Traktanden: Begrüssung; 
Protokoll der GV 2014; Jahres-
bericht; Kassa- und Revisionsbe-

Interview mit Anja Kruysse
Was macht das Engagement für den VCS Solothurn so interes-
sant? Das und mehr wollte Geschäftsleiterin Anita Wüthrich von 
Vorstandsmitglied Anja Kruysse wissen.

Warum machst du im Vor-
stand des VCS mit?

Weil mich Verkehrspolitik schon 
immer beschäftigt hat. Mir ist der 
Nahraum wichtig. Auf möglichst 
vielen Quartierstrassen soll es 
für Kinder möglich sein, Fussball 
zu spielen, und der nächste Spiel-
platz oder die nächste Wiese soll 
gefahrlos erreichbar sein. Letzt-
hin begegnete ich auf dem Ar-
beitsweg einem Mann im Roll-
stuhl. Er hatte es bei Grün nicht 
bis auf die Mittelinsel geschafft, 
und ohne Hilfe war der Trot-
toirrand für ihn nicht zu bewäl-
tigen. Solches finde ich stossend, 
und ich möchte auch als Velofah-

rerin sicher unterwegs sein, ohne 
Umwege fahren zu müssen.

Was gefällt dir besonders?
Ich finde, wir sind ein guter Vor-
stand und haben eine gute Atmo-
sphäre. Seit ich mitmache, habe 
ich verkehrspolitisch viel dazuge-
lernt und den Blick über den ei-
genen «Interessens-Tellerrand» 
hinaus geschärft. Ich weiss nun 
zum Beispiel genau Bescheid 
über die Gesetzeslage bei Lärm-
sanierungen im Strassenraum, 
ich kann Fortbildungen besu-
chen, lerne verkehrspolitisch in-
teressierte Menschen aus anderen 
Kantonen und ihre Ideen kennen.

richt; Wahlen; Jahresprogramm 
2015; Verschiedenes

 20.45 Uhr Apéro
Protokoll, Jahresbericht und 
Jahresrechnung liegen an der 
MV auf oder können vorab bei 
der Geschäftsstelle bestellt wer-
den. Traktandenanträge sind  
bis Mittwoch, 20. Mai 2015, an  
info@vcs-so.ch oder über Tele-
fon 079 884 62 06 einzureichen.

Anreise: 
 Olten ab 18.10,  

Oensingen an 18.27 
 Solothurn ab 18.16,  

Oensingen an 18.31 Uhr
Rückreise: 

 Richtung Olten xx.05, xx.32
 Richtung Solothurn xx.15, 

xx.27, xx.53 Uhr

Wir freuen uns auf Ihre Teil-
nahme. 

Samstag, 25. April in Olten
 Velobörse auf der Alten Brücke. Annahme 8–12 / Verkauf 8.30–16 

Uhr. Es werden nur gebrauchte Velos aus der Region angenommen. 
Elektrovelos sind ausgeschlossen und Händler grundsätzlich nicht 
zugelassen (lokale Händler nur auf vorgängigen Antrag an info@ig-
veloolten.ch – unangemeldet anwesende werden abgewiesen). 20 Pro-
zent des Verkaufspreises bzw. mindestens Fr. 10.– gehen als Provisi-
on an die Veranstalterin.

 Unterschriftensammlung für die Velo-Initiative (siehe Artikel auf 
Seite 7 in diesem Magazin) – beim Post-Velo bei der Holzbrücke!

Samstag, 30. Mai in Solothurn
 Velofahrkurs «Sicher im Sattel». Am Samstag, 30. Mai, von 9–12 

Uhr im Wildbachschulhaus in Solothurn. Anmeldungen bis 18.5. auf 
www.provelo.ch > Velofahrkurse

Sonntag, 31. Mai, Buechibärg
 5. Slowup Solothurn–Buechibärg. Eine 46 km lange, autofreie 

Strecke lädt zum Erkunden der ländlichen «Bergregion» ein. Offiziel-
ler Start um 10 Uhr auf der Kreuzackerbrücke in Solothurn.
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Was mir ebenfalls gefällt, ist  
das gemeinsame strategisch- 
politische Denken – zusammen 
mit einer motivierten, extrem 
speditiven Geschäftsleiterin, die 
überdies über einen guten Humor 
verfügt. So dauern unsere Sitzun-
gen meist nicht länger als nötig.

Wie bist du selber mobil  
unterwegs?

Ich kann nicht Auto fahren. Des-
wegen bin ich meist zu Fuss oder 
mit dem Velo unterwegs, was 
mir automatisch körperliche Be-
wegung verschafft – und in die-
sen Tagen Freude über das Er-

wachen der Natur. Ich wohne in 
der Stadt Solothurn und pend-
le im Zug nach Basel. Morgens 
lese ich die Zeitung und zücke 
dann meinen Laptop. Dank öf-
fentlichem WLAN am Bahnhof 
empfange ich die ersten Mails 
und kann diese bis Basel beant-

worten. Der Arbeits-
tag hört auch im Zug 
auf. Oft will noch ein 
Sitzungsprotokoll ge-
schrieben oder an ei-
nem Kursangebot ge-
feilt sein, im Zug geht 
all das zügig! 

«Ich wünsche mir mehr und sicherere Velowege»
Matthias Gubler ist dreifacher Vater und Profi-Saxophonist. Er 
meistert den Alltag «en vélo», für ihn das Selbstverständlichste 
der Welt.

Interview «autofrei leben»

VCS-Magazin: Wie schaffst 
du deine unregelmässigen 
Einsätze als Berufsmusiker?

Matthias Gubler: Mein Saxo-
phon lässt sich leicht transpor-
tieren. Ich kann sogar zwei Sa-
xophone auf dem Rücken tragen 
und damit Velo fahren. Alles in 
der Region Basel mache ich mit 
dem Fahrrad. So bin ich schlicht-
weg am schnellsten, und ich fah-
re einfach furchtbar gerne Velo. 
Nicht aber Trämli und ... Auto 
hab ich ja gar keins (lacht).

Was hast du gegen das Tram?
Sie fahren immer genau dann ab, 
wenn ich zur Haltestelle komme. 
Das macht mich fix und fertig 
(lacht). Mir ist es auch egal, wenn 
ich auf dem Velo nass werde. Und 
den Kindern eigentlich auch. 

Was meinen eure drei Jungs 
dazu, dass ihr kein Auto  
besitzt, und wie habt ihr  
sie früher chauffiert?

Als sie klein waren, fanden sie es 
blöd. Bis sie merkten, dass wir ja 
ganz viele Autos haben: eine gan-
ze Mobility-Flotte. Das fanden 
sie lustig. Inzwischen ist es für 
sie eigentlich okay. 

Heute organisieren sie sich 
selbständig mit dem Velo. Früher 
aber – wir waren vielleicht nicht 
so gute Eltern (lacht) – haben wir 
einfach nicht alles mitgemacht, 
weil wir nicht bereit waren, die 

Kinder überallhin zu chauffieren. 
Mit dem Veloanhänger aber ha-
ben wir sie unzählige Male gefah-
ren. Das ging auch gut mit allen 
drei: Eines vorn auf dem Velositz, 
zwei hinten im Anhänger. Auch 
dafür ist das Velo am schnells-
ten – in der Stadt. In Goppisberg 
(Walliser Bergdorf, Heimatge-
meinde der Interviewerin) sieht 
das natürlich anders aus ...

Und wie sehen die Ferien 
bei Gublers aus?

Wir haben viele Velotouren ge-
macht – in Island, Frankreich, 
Italien, an der Nordsee, entlang 
der Donau, oft entlang der Flüs-
se in Deutschland ... – und auch 
schon mal ein Auto gemietet, das 
waren aber nicht die tollsten Fe-
rien. Mit Zelt und Velo, das ge-
fällt uns am besten. Natürlich 
muss man der Typ dazu sein. Ich 
finde, so bekommt man am meis-
ten mit. Mit dem Auto nehme ich 
die Distanzen so komisch wahr. 
Und dann immer rein in dieses 
Auto, im heissen Sommer... Nein.

Was fehlt dir als autofreier 
Einwohner in Basel, und von 
wem erwartest du Abhilfe?

Ich wünschte mir – egoistisch, 
wie ich bin (lacht) – mehr und 
sicherere Velowege, gerade auch 
für Kinder. Es fahren ja im-
mer weniger Kinder Velo, eine 
schlechte Entwicklung. Gegen-

steuer fürs Velo und den ÖV ge-
ben sollten einerseits Verbände 
wie Pro Velo oder der VCS, ande-
rerseits jene, die ich wähle. Aber 
ich müsste mich vielleicht auch 
selbst mehr engagieren. Immer-
hin ist meine Frau Bea bei Pro 
Velo dabei.

Bist du dir bewusst, was du 
mit deinem autofreien Alltag 
für Umwelt und Gesellschaft 
leistest?

Das Velo ist für mich einfach die 
beste Lösung. Ich spare Geld – es 
ist ja enorm, wie viel man ohne 
Auto spart. Umweltgedanken 
spielen sicher auch mit, aber... ich 
finde es einfach das Praktischste, 
das Gesündeste, das Schnellste...

Fühlst du dich deswegen  
einer Gruppe zugehörig? 
Und welche Dienstleistun-
gen für Autofreie würdest  
du schätzen?

Nein, und ich habe ja auch kein 
Problem mit jemandem, der 
Auto fährt – der tut mir halt ein-
fach ein bisschen leid. Nur schon 
Einkaufen mit dem Auto (rollt 
lachend die Augen)! Aber es 
müssen ja nicht alle sein wie ich. 
Ausserdem: Die Grenzen sind 
fliessend, wie ich fahren ja fast 
alle Velofahrer manchmal Auto 
und umgekehrt. Also: Lieber 
kein Gruppendenken, hingegen 
würde ich mir mehr Verkehrsbil-
dung wünschen. Etwa Velokurse, 
um das Wissen und die Fähig-
keiten zu verbessern. Bei vielen 
fährt auf dem Velo nämlich auch 
die Angst mit. 

Das Interview führte Franziska Imhof, 
seit Anfang März 2015 neue Mitarbei-
terin auf der Geschäftsstelle. Die ge-
bürtige Walliserin studiert Geografie 
und Soziologie an der Uni Basel. Will-
kommen bei uns!
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Mit Musik gegen den Strassenlärm: Matthias Gubler – www.matgubler.ch – ist 
bekannt für seine melodiösen, leidenschaftlichen Jazz-Ländler-Improvisationen.


